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Weihnachtsgr ûe

Wir bedanken uns bei allen 
oberfr!nkischen Kolleginnen und 
Kollegen f"r die vertrauensvolle 
und gute Zusammenarbeit in die-
sem Jahr.

Wir w"nschen Ihnen von Herzen 
ein frohes Weihnachtsfest, Tage der Gem"tlichkeit zum Ausru-
hen und Genieûen und zum Kr!fte sammeln f"r ein neues Jahr 
mit neuen Herausforderungen. 

Wir w"nschen Ihnen ein gutes Jahr ohne Sorgen, ohne Puffer-
tage und ohne #rger, ein Jahr mit Erfolg und Zufriedenheit 
und mit viel Freude, um 365 Tage lang rundum gl"cklich zu 
sein.

Mit kollegialer Verbundenheit

ZBV Oberfranken

 Dr. R"diger Schott Dr. Reiner Zajitschek
 1. Vorsitzender 2. Vorsitzender

KZVB-Bezirksstelle Oberfranken

 Dr. Henning Buck  Dr. Oliver Krippner
 Vorsitzender stellv. Vorsitzender

Mitarbeiterinnen der Gesch!ftsstelle

M. F$rster M. Rieger S. Simon

Unseren Inserenten w!nschen wir
besinnliche Weihnachtstage und ein
gl!ckliches neues Jahr verbunden mit dem
Dank, dass Sie durch Ihre Insertionen an
der Gestaltung der MZO im vergangenen
Jahr mitgewirkt haben. Wir w!rden uns
freuen, wenn diese Zusammenarbeit auch
im neuen Jahr fortgesetzt werden k"nnte.

Soweit ein Mitglied des Zahn!rztlichen Bezirksverbandes 
Oberfranken die Ver$ffentlichung seines Namens in der 
Mitgliederbewegung  oder seines Geburtstages nicht 
w"nscht, ist dies der ZBV-Gesch!ftsstelle schriftlich mit-
zuteilen. Im anderen Fall wird unterstellt, dass gegen die 
Ver$ffentlichung der Daten keine Einwendungen erho-
ben werden. Die Ver$ffentlichung unter der Rubrik Ge-
burtstage beginnt mit dem 60. Geburtstag zu halbrun-
den und runden Geburtstagen und ab dem 80. 
Geburtstag j!hrlich.

Das Zahn!rztehaus 
Oberfranken

bleibt vom 23.12.2016 bis 
zum 08.01.2017 wegen 

Urlaubsabgeltung 
geschlossen"

B E K A N N T G A B E N
Beitragszahlung!I!/!2017

Der Beitrag f"r das I. Quartal 2017 ist bereits am 01.01.2017 f!llig. 
Alle Kolleginnen und Kollegen, die nicht am Lastschriftverfahren 
teilnehmen, bitten wir zu beachten, dass der Beitrag jeweils zu 
Quartalsbeginn unaufgefordert an den ZBV Oberfranken zu "ber-
weisen ist.

Im Falle einer Anmahnung des ZBV-Beitrages muss lt. Beitragsord-
nung eine Mahngeb"hr in H$he von 5,- Û verrechnet werden.

F r! alle! am! Lastschriftverfahren! beteiligten! Kolleginnen! und!
Kollegen!wird!der!Beitrag!I!/!2017!im!Januar!2017!eingezogen.

Wir danken nochmals allen Kolleginnen und Kollegen, die durch 
die Erteilung der Einzugserm!chtigung dem ZBV Oberfranken 
eine sehr umfangreiche Verwaltungsarbeit erleichtern.

Unsere!Bankverbindung!lautet:
Deutsche!Apotheker-!und!"rztebank!Bayreuth,
IBAN:!DE39!3006!0601!0002!2073!70
BIC:!DAAEDEDDXXX

F"r R"ckfragen wenden Sie sich bitte an Frau F$rster,
Tel. 09 21/6 50 25.

Praxisabgabe/Praxissuche/Soziet"t

Die Gesch!ftsstelle in Bayreuth f"hrt Listen "ber Zahn!rzte, die 
ihre Praxis abgeben m$chten, einen Soziet!tspartner suchen oder 
eine Praxis "bernehmen m$chten.

Bei Interesse melden Sie sich bei der ZBV-Gesch!ftsstelle unter der 
Tel.-Nr. 09 21/6 50 25.

Stellenvermittlung!f r!Assistenten

Praxisinhaber, die einen  Assistenten suchen, und Assistenten, 
die eine Stelle finden m$chten, k$nnen im Internet auf dem 
Pinbrett unter www.zbv-ofr.de ihre Anzeige selbst einstellen.

#nderung!von!Anschriften,!T"tigkeiten!usw.

#nderungen, wie z. B. Privat- oder Praxisanschrift, Telefon, Fax, 
Promotion, Beginn oder Ende einer T!tigkeit, Niederlassung, 
Praxisaufgabe etc., bitten wir, m$glichst unverz"glich an den 
ZBV Oberfranken zu melden.
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 Wir betrauern das Ableben unserer Kollegen

Helmut!!V o r d e r w  l b e c k e ,  Seûlach

geboren am 28. September 1929, verstorben am 8. Oktober 2016

Erich!R i e h l e i n ,  Egloffstein

geboren am 22. Juni 1929, verstorben am 14. Oktober 2016

Ulrich!K o h n ,  Oberkotzau

geboren am 3. August 1949, verstorben am 24. Oktober 2016

Wir werden unseren verstorbenen Kollegen ein ehrendes Andenken bewahren.

F r!den!Zahn"rztlichen!Bezirksverband!Oberfranken

Dr.!Schott!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!Dr.!Zajitschek

Mitgliederbewegung!Monate!August!
bis!Oktober!2016

Neuzug"nge:
Dr. Bartke Betina, Memmelsdorf
Gack Christina, Erlangen
Kocher Philippe, Trunstadt
Ludwig Mira, Erlangen
Dr. Meixner Ute, Kronach
Mohamed Rahaf, Hof
Dr. Muck Alexander, Wunsiedel
Dipl.-Stomat. R$her Udo, Schwarzenbach/S.
Sachs Caroline, Bayreuth
Sabbagh Karam, Erlangen
Dr. Scheller Stefan, Kronach
Dr. Sch"tz Esther, Gundelsheim
Shalabi Motasem, Kulmbach
Stadter Daniel, Hollfeld
Dr. Weidner Annemarie, Pegnitz
Zaleski Anna, Erlangen
Zurek Anne-Christine, W"rzburg

Streichungen:
D$rfler Maximilian, Bamberg
Gebelein Johannes, Naila
Kohn Ulrich, Oberkotzau
Marheineke Katharina, Bamberg
Nofal Mayar, Coburg
Dr.med. Pitzschler Kornelia, Stadtsteinach
Riehlein Erich, Egloffstein
Sokolov Dime, Kulmbach
Vorderw"lbecke Helmut, Seûlach
Zimmermann Sabine, Bamberg

Mitgliederstand!am!31.10.2016:!1.089
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Berufshaftpflichtversicherung:!
Niemand!will!sie!±!jeder!braucht!sie$

Das Heilberufekammergesetz wurde dahingehend ge!ndert, 
dass Zahn!rzte, die ihren Beruf aus"ben, die Pflicht haben, sich 
gegen die aus der Aus"bung ihres Berufs ergebenden Haft-
pflichtanspr"che ausreichend zu versichern und dies auf Ver-
langen des Zahn!rztlichen Bezirksverbandes nachzuweisen. 
Die Versicherungspflicht besteht f"r den Zahnarzt pers$nlich, 
es sei denn, der Zahnarzt ist in vergleichbarem Umfang, insbe-
sondere im Rahmen eines Anstellungs- oder Beamtenverh!lt-
nisses, gegen Haftpflichtanspr"che abgesichert (z. B. Bundes-
wehr, $ffentlicher Dienst).

§ 114 Abs. 1 Versicherungsvertragsgesetz schreibt als Mindest-
versicherungssumme 250.000,- €  je Versicherungsfall und 
1 Mio. €  f"r alle Versicherungsf!lle eines Versicherungsjahres 
vor.

Wir fordern hiermit alle t!tigen Kolleginnen und Kollegen auf, 
Ihre Vertr!ge eigenverantwortlich zu "berpr"fen und ggf. zu 
aktualisieren.

Neben einer ausreichenden Deckungssumme sollte bei der 
Besch!ftigung von Assistenten/angestellten Zahn!rzten der 
Bestands- oder Neuvertrag umgehend darauf "berpr"ft wer-
den, ob die M$glichkeit besteht, einen Assistenten oder ange-
stellten Zahnarzt direkt mit im Versicherungsvertrag des Ar-
beitgebers einzubinden und nach Beendigung der T!tigkeit 
gegebenenfalls wieder abzumelden.

Ebenso m$chten wir alle Assistentinnen und Assistenten sowie 
angestellten Zahn!rzte bitten, mit ihren Arbeitgebern abzukl!-
ren, ob sie "ber die Praxis versichert sind oder ob eine eigene 
Haftpflichtversicherung abgeschlossen werden muss. Empfeh-
lenswert ist der Abschluss der Versicherung beim gleichen 
Versicherungsunternehmen, bei dem die/der Praxisinhaber/in 
versichert ist.

Assistentinnen und Assistenten sowie angestellte Zahn!rzte 
m$chten wir darauf aufmerksam machen, dass sie bei Praxis-
wechsel erneut abkl!ren m"ssen, ob sie beim neuen Arbeitge-
ber mitversichert sind.

Bitte nehmen Sie Ihre zahn!rztliche T!tigkeit ebenso wichtig 
wie Ihr Auto: Keine Berufst!tigkeit ohne Haftpflicht%

Fachlehrer/innen!im!Schuljahr!2016/2017!
an!den!Berufsschulen

Berufsschule!Bamberg:
ZA Rainer Lissok, Z# Anita Pohl-M"ûig, Dr. Marion Ritter

Berufsschule!Bayreuth:
Dr. Ulrich Hofmann, Dr. Annemarie Weidner, ZA Herbert Weigel

Berufsschule!Coburg:
Z# Andrea John, Dr. Ulrich Kern, Dr. Kathleen Wienke

Berufsschule!Hof:
Dr. Peter D"nninger, Dr. Walter Gr!f, 
Dr. R"diger Schott, Dr. Andrea Sch"tz-Zajitschek

Wir danken allen vorgenannten Kolleginnen und Kollegen, 
dass sie sich im Schuljahr 2016/2017 f"r das Fachlehreramt 
zur Verf"gung gestellt haben und f"r ihr groûes Engage-
ment und ihren Einsatz bei der Ausbildung des Nachwuchses 
der Zahnmedizinischen Fachangestellten.

Vertretung!w"hrend!des!
Weihnachtsurlaubs

Bitte denken Sie daran, w!hrend Ihres Weihnachtsurlaubs, sofern 
dieser "ber den eingestellten Notdienst hinausgeht, die Versor-
gung Ihrer Patienten sicherzustellen, sei es durch einen Vertreter 
oder nach! vorheriger! Absprache  durch einen oder mehrere 
Kollegen.

Eintragungsgeb hren!f r!
Ausbildungsvertr"ge

Diese Geb"hr in H$he von 11,- Û wird jeweils aufgrund des uns 
erteilten SEPA-Lastschriftmandats vom angegebenen Konto abge-
bucht. Sie wird mit der Eintragung des Ausbildungsvertrages f!llig. 
Der Einzug erfolgt jeweils innerhalb von 14 Tagen nach Quartalsen-
de, in dessen Zeitraum die Eintragung des Ausbildungsvertrages 
erfolgte.

#rztliches!Attest!bei!Nichtteilnahme!an!einer!
Pr fung

Kann eine Auszubildende aus Krankheitsgr"nden nicht an der Zwi-
schen- oder Abschlusspr"fung teilnehmen, so ist es erforderlich, 
dass beim Zahn!rztlichen Bezirksverband ein Attest von einem 
praktischen Arzt oder Facharzt vorgelegt wird.

Ohne Vorlage dieses Attestes muss die Abschlusspr"fung bei Nicht-
teilnahme als ¹nicht!bestandenº  gewertet werden.

Bilden Sie heute schon
f#r morgen aus.

Schaffen Sie zus!tzliche
Ausbildungspl!tze
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Winter-Abschlusspr fung!f r!
Zahnmedizinische!Fachangestellte!2017

Der schriftliche Teil  der Winter-Abschlusspr"fung findet am 
Mittwoch, dem 18.01.2017, an der Berufsschule II, Bayreuth, 
statt. Der Pr"fungsablauf wurde wie folgt festgelegt:

8.30-10.00 Uhr: Bereich Behandlungsassistenz
 (einschlieûlich R$ntgen)
10.00-11.00 Uhr: Bereich Praxisorganisation und -verwaltung
11.00-11.45 Uhr: Pause
11.45-13.15 Uhr: Bereich Abrechnungswesen
13.15-14.00 Uhr: Bereich Wirtschafts- und Sozialkunde

Die Termine der ¹Praktischen &bungenº werden den Pr"flin-
gen durch die Berufsschule mitgeteilt.

Die Pr"fungsgeb"hr betr!gt f"r oberfr!nkische Praxen  
160,- €  und wird vom ZBV Oberfranken erhoben.

Der Arbeitgeber hat die Auszubildende f"r die Teilnahme an 
Pr"fungen von der Arbeit freizustellen. Gem!û § 10 Abs. 2 
JArbSchG sind Jugendliche auch an dem Arbeitstag, der der 
schriftlichen Abschlusspr"fung unmittelbar vorausgeht, von 
der Arbeit zu befreien.

R%ntgenpr fung
Die R$ntgenpr"fung gilt als bestanden, wenn mindestens 
50 ' der Fragen richtig gel$st werden. Eine nicht bestandene 
R$ntgenpr"fung kann nur im Rahmen einer zeitnahen Nach-
schulung (10-Stunden-Kurs) auûerhalb der Berufsschule wie-
derholt werden. F"r eine sp!tere Erlangung des Nachweises 
der Kenntnisse im Strahlenschutz ist ein 24-Stunden-Kurs er-
forderlich.

Feiertagsruhe!bei!Auszubildenden

In § 18 des Jugendarbeitsschutzgesetzes ist die Feiertagsruhe 
wie folgt geregelt:

1.  Am 24. und 31. Dezember nach 14.00 Uhr und an gesetzlichen 
Feiertagen d"rfen Jugendliche nicht besch!ftigt werden.

2.  Zul!ssig ist die Besch!ftigung Jugendlicher an gesetzlichen 
Feiertagen in den F!llen des § 17 Abs. 2 JArbSchG (z. B. zahn-
!rztlicher Notdienst), ausgenommen am 25. Dezember, am 
1. Januar, am ersten Osterfeiertag und am 1. Mai.

3.  F"r die Besch!ftigung an einem gesetzlichen Feiertag, der 
auf einen Werktag f!llt, ist der Jugendliche an einem ande-
ren berufsschulfreien Arbeitstag derselben oder der fol-
genden Woche freizustellen. In Betrieben mit einem Be-
triebsruhetag in der Woche kann die Freistellung auch an 
diesem Tag erfolgen, wenn die Jugendlichen an diesem Tag 
keinen Berufsschulunterricht haben.

#nderung/L%sung!von!Ausbildungs-
vertr"gen

Wir m$chten Sie bitten, den ZBV Oberfranken "ber alle Ver!n-
derungen bei Ausbildungsvertr!gen zu informieren, z. B. Auf-
l$sung von Vertr!gen, Nichtantritt einer Ausbildungsstelle, 
Schwangerschaft usw.
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Geburtstage
Herzlichen Gl#ckwunsch und alles Gute"

01.01.2017 Dr.-medic!stom.!(RO)!Bota!Nicolae-Vasile
 Amselweg 8,
 96129 Strullendorf
 70 Jahre
 
20.01.2017 F%rtsch!Otto
 Pr"gelweg 5,
 96155 Buttenheim
 87 Jahre
 
22.01.2017 Dr.!Kluger!Hubert
 Friedrich-Ebert-Str. 8,
 96465 Neustadt
 60 Jahre
 
22.01.2017 Dr.!Steinert!Frank
 Schleifer Ring 60,
 96317 Kronach
 80 Jahre
 
22.01.2017 Dr.!Herrmann!Hans-Christoph
 Gerhart-Hauptmann-Str. 7,
 95126 Schwarzenbach/Saale
 81 Jahre
 
24.01.2017 Dr.!Br ckner!Walter
 Jahnstr. 34,
 91099 Poxdorf
 81 Jahre
 
25.01.2017 Dr.!Kreisler!Matthias
 Pechh"tte 19,
 96271 Grub am Forst
 65 Jahre
 
25.01.2017 Dr.!Zeller!Bruno
 Pachelbelgasse 4,
 95632 Wunsiedel
 60 Jahre
 
27.01.2017 Dr.!Gesellensetter!Carl
 Ritter-von-M"nch-Str. 2, 
 95028 Hof
 70 Jahre
 
29.01.2017 Dr.!Speckner!Doris
 Josef-Witt-Str. 7,
 95152 Selbitz
 60 Jahre
 
30.01.2017 Dr.!Triebel!Liselotte
 Schillerstr. 24,
 95100 Selb
 87 Jahre
 

01.02.2017 Dr.!Zilker!Dietmar
 Fritz-Hornschuch-Str. 7,
 95326 Kulmbach
 70 Jahre
 
02.02.2017 Dr.!M ller-Weberpals!Hannelore
 Klosterlangheimer Str. 1,
 96215 Lichtenfels
 75 Jahre
 
02.02.2017 Dr.!Zang!Liselotte
 Hauptstr. 4a,
 96274 Itzgrund-Lahm
 86 Jahre
 
03.02.2017 Dr.!Freiberger!Gerhard
 Wittelsbacher Ring 8,
 95444 Bayreuth
 70 Jahre
 
07.02.2017 Dr.!Sch%ttl!Gerhard
 M"hlgasse 7,
 96215 Lichtenfels
 65 Jahre
 
08.02.2017 Dr.!D nninger!Peter
 Kulmbacher Str. 53,
 95213 M"nchberg
 60 Jahre
 
09.02.2017 Dr.!Sonnefeld!Carola
 Bismarckstr. 21,
 95028 Hof
 70 Jahre
 
10.02.2017 Dipl.-med.!Dr.!Krause!Andrea
 B"rgerplatz 11a,
 96472 R$dental
 65 Jahre
 
25.02.2017 Dr.-medic!stom.!Bota!Marianne
 Amselweg 8, 
 96129 Strullendorf
 70 Jahre
 
25.02.2017 Hauff!Horst-G nter
 Otto-Schicker-Str. 3,
 95460 Bad Berneck
 87 Jahre
 
26.02.2017 Dr.!Nechwatal!Inge!
 Querstr. 1,
 96317 Kronach
 92 Jahre
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08.03.2017 Dr.!Hirschfelder!Eberhard
 Sonnenleite 11,
 95359 Kasendorf
 65 Jahre
 
11.03.2017 Schubert!Rolf
 Obere Birkleite 11,
 96465 Neustadt
 83 Jahre
 
12.03.2017 Dr.!Minder!Rolf
 M$rikestr. 7,
 95152 Selbitz
 89 Jahre
 
25.03.2017 Dr.!Hock-John!Hanne
 Panzerleite 73,
 96049 Bamberg
 91 Jahre
 
31.03.2017 Horacek!Eduard
 Hauptstr. 39,
 95173 Sch$nwald
 70 Jahre

27.02.2017 Dr.!H mmrich-Korm!Alexander
 Jakob-Degen-Str. 36a,
 96346 Wallenfels
 65 Jahre
 
01.03.2017 Dr.!Blatter!Friedrich
 Baugenossenschaftsstr. 4,
 95145 Oberkotzau
 60 Jahre
 
02.03.2017 Zausig!Dietmar
 Webergasse 10,
 95326 Kulmbach
 65 Jahre
 
02.03.2017 Ruckd"schel!Sofie
 Albert-Lortzing-Str. 40,
 95030 Hof
 89 Jahre
 
05.03.2017 Dr.!Ewald!Andreas
 Mariental 3,
 91278 Pottenstein
 60 Jahre
 

Der Vorstand des Zahn!rztlichen Bezirksverbandes Oberfranken gratuliert im Namen aller oberfr!nkischen Kollegen den 
Jubilaren auf das Herzlichste und w"nscht ihnen f"r die weiteren Lebensjahre alles Gute.

Dr. Schott                                             Dr. Zajitschek
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Praktikum und Schnupperlehre in der Zahnarztpraxis

Ein Praktikum in der Zahnarztpraxis kann Vorteile fŸr Praktikanten und ZahnŠrzte bieten: Praktikanten lernen das 
Berufsbild der Zahnmedizinischen Fachangestellten (ZFA) in der Praxis kennen, Praxisinhaber haben die Mšglichkeit, 
Praktikanten bei entsprechender Eignung spŠter einen Ausbildungsvertrag anzubieten.

Vor Antritt eines Praktikums in der Zahnarztpraxis mŸssen jedoch einige wichtige Punkte zum Schutz der Praktikanten, 
der Patienten und des Praxisteams beachtet werden. Bitte prŸfen Sie unter BerŸcksichtigung der folgenden Punkte im 
Einzelfall, ob ein Praktikum mšglich ist.

Jugendarbeitsschutz und Unfallverh!tung

Unzul"ssige / zul"ssige Arbeiten

Nach ¤ 5 Jugendarbeitsschutzgesetz���G�•�U�I�H�Q���.�L�Q�G�H�U���X�Q�W�H�U���������-�D�K�U�H�Q���X�Q�G���Y�R�O�O�]�H�L�W�V�F�K�X�O�S�À�L�F�K�W�L�J�H���-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H�����L�Q���%�D�\�H�U�Q���Q�H�X�Q��
�-�D�K�U�H���6�F�K�X�O�S�À�L�F�K�W�����J�U�X�Q�G�V�l�W�]�O�L�F�K���Q�L�F�K�W���E�H�V�F�K�l�I�W�L�J�W���Z�H�U�G�H�Q����

Ausnahmen:

�v�� ���6�F�K�X�O���3�À�L�F�K�W�S�U�D�N�W�L�N�X�P���L�Q���G�H�U���+�D�X�S�W�V�F�K�X�O�H�����%�H�W�U�L�H�E�V�S�U�D�N�W�L�N�X�P��
�v�� ���9�R�O�O�]�H�L�W�V�F�K�X�O�S�À�L�F�K�W�L�J�H���-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H���•�E�H�U���������-�D�K�U�H���Z�l�K�U�H�Q�G���G�H�U���)�H�U�L�H�Q���I�•�U���K�|�F�K�V�W�H�Q�V�������:�R�F�K�H�Q���L�P���.�D�O�H�Q�G�H�U�M�D�K�U�� 

(z.B. Schnupperlehre)

Jugendliche (15- bis 17-JŠhrige) dŸrfen nach Ma§gabe des Jugendarbeitsschutzgesetzes beschŠftigt werden.

�,�P���h�E�U�L�J�H�Q���G�•�U�I�H�Q���.�L�Q�G�H�U���X�Q�W�H�U���������-�D�K�U�H�Q���X�Q�G���Q�R�F�K���Y�R�O�O�]�H�L�W�V�F�K�X�O�S�À�L�F�K�W�L�J�H���-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H���•�E�H�U���������-�D�K�U�H���Q�L�F�K�W���L�P���5�D�K�P�H�Q��
eines Praktikums in der Praxis beschŠftigt werden. Mšglich ist lediglich ein informeller Betriebsaufenthalt, d.h. ein ãŸber 
die Schulter schauenÒ, ohne Zuweisung von TŠtigkeiten, wobei auch in diesem Fall die nachfolgenden EinschrŠnkungen 
zu beachten sind.

�.�L�Q�G�H�U���L�P���6�F�K�X�O���3�À�L�F�K�W�S�U�D�N�W�L�N�X�P�����Y�R�O�O�]�H�L�W�V�F�K�X�O�S�À�L�F�K�W�L�J�H���-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H���•�E�H�U���������-�D�K�U�H���L�Q���G�H�U���Ä�6�F�K�Q�X�S�S�H�U�O�H�K�U�H�³���Z�l�K�U�H�Q�G��
�G�H�U���)�H�U�L�H�Q�]�H�L�W���V�R�Z�L�H���Q�L�F�K�W���P�H�K�U���Y�R�O�O�]�H�L�W�V�F�K�X�O�S�À�L�F�K�W�L�J�H���-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H���L�P���3�U�D�N�W�L�N�X�P���G�•�U�I�H�Q���Q�X�U���Q�D�F�K���0�D�‰�J�D�E�H���G�H�V�� 
Jugendarbeitsschutzgesetzes beschŠftigt werden.  
Diese Kinder und Jugendlichen dŸrfen entsprechend ¤ 22 Abs. 1 Jugendarbeitsschutzgesetz nicht mit Arbeiten beschŠftigt 
werden, bei denen sie schŠdlichen Einwirkungen von biologischen Arbeitsstoffen ausgesetzt sind. Der Umgang mit Blut, 
Urin, Speichel und anderen Kšrperausscheidungen ist daher im Praktikum ebenso verboten wie eine TŠtigkeit mit 
�V�W�H�F�K�H�Q�G�H�Q���X�Q�G���V�F�K�Q�H�L�G�H�Q�G�H�Q���N�R�Q�W�D�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���*�H�J�H�Q�V�W�l�Q�G�H�Q�����=�X�O�l�V�V�L�J���V�L�Q�G���G�L�H�V�H���7�l�W�L�J�N�H�L�W�H�Q���Q�X�U���L�P���5�D�K�P�H�Q���H�L�Q�H�U��
Ausbildung, sofern sie ausbildungsnotwendig sind.

Als Arbeitsbereich kommt daher im Praktikum eine TŠtigkeit am Patienten nicht in Frage.

�%�H�W�l�W�L�J�X�Q�J�V�I�H�O�G�H�U���I�•�U���3�U�D�N�W�L�N�D�Q�W�H�Q���E�H�V�F�K�U�l�Q�N�H�Q���V�L�F�K���L�P���:�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q���Q�X�U���D�X�I���(�P�S�I�D�Q�J���X�Q�G���9�H�U�Z�D�O�W�X�Q�J�����+�L�H�U���V�L�Q�G���G�L�H��
datenschutzrechtlichen Bestimmungen zu beachten.

In der zahnŠrztlichen Praxis bedeutet dies:

�v  Der Praktikant darf grundsŠtzlich nur zusehen.
�v  Der Praktikant darf insbesondere nie am Patienten tŠtig werden.
�v�� ���'�H�U���3�U�D�N�W�L�N�D�Q�W���G�D�U�I���Q�L�F�K�W���L�Q���G�H�Q���%�H�U�H�L�F�K�H�Q���5�H�L�Q�L�J�X�Q�J�����'�H�V�L�Q�I�H�N�W�L�R�Q���X�Q�G���6�W�H�U�L�O�L�V�D�W�L�R�Q���Y�R�Q���0�H�G�L�]�L�Q�S�U�R�G�X�N�W�H�Q�� 

(Instrumenten) eingesetzt werden.

Aufgrund dieser EinschrŠnkungen ist eine Anrechnung der Praktikumszeiten auf eine mšgliche spŠtere Ausbildung  
ausgeschlossen.

Belehrung !ber Unfallverh!tungsvorschriften und -maûnahmen

Die Praktikanten mŸssen zu Beginn des Praktikums vom Praxisinhaber in fŸr sie verstŠndlicher Form Ÿber die  
�E�H�U�X�I�V�J�H�Q�R�V�V�H�Q�V�F�K�D�I�W�O�L�F�K�H�Q���8�Q�I�D�O�O�Y�H�U�K�•�W�X�Q�J�V�Y�R�U�V�F�K�U�L�I�W�H�Q�����G�L�H���Q�R�W�Z�H�Q�G�L�J�H�Q���+�\�J�L�H�Q�H�P�D�‰�Q�D�K�P�H�Q���V�R�Z�L�H���•�E�H�U���G�L�H�� 
Unfall- und Gesundheitsgefahren, denen sie wŠhrend des Praktikums ausgesetzt sein kšnnen, belehrt werden  
(vgl. Dokument �%�����E���� und �%�����E�������G�H�V���4�0���6�\�V�W�H�P�V���G�H�U���%�/�=�.����

Impfungen

Die Frage eventueller Schutzimpfungen ist mit dem Praktikanten und dessen Eltern abzuklŠren. Da eine TŠtigkeit mit 
gesundheitsgefŠhrdenden Stoffen und insbesondere eine TŠtigkeit am Patienten ohnehin unzulŠssig ist, dŸrften  
�U�H�J�H�O�P�l�‰�L�J���V�S�H�]�L�¿�V�F�K�H���6�F�K�X�W�]�L�P�S�I�X�Q�J�H�Q�����]�����%�����J�H�J�H�Q���+�H�S�D�W�L�W�L�V�����Q�L�F�K�W���Q�R�W�Z�H�Q�G�L�J���V�H�L�Q�����6�L�Q�Q�Y�R�O�O���N�|�Q�Q�H�Q���D�E�H�U���V�D�L�V�R�Q�D�O�H��
Impfungen, z. B. Grippeimpfungen, sein.
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Versicherungsschutz

Unfallversicherung

�3�U�D�N�W�L�N�D�Q�W�H�Q���V�L�Q�G���J�H�J�H�Q���G�L�H���)�R�O�J�H�Q���Y�R�Q���$�U�E�H�L�W�V�����X�Q�G���:�H�J�H�X�Q�I�l�O�O�H�Q���V�R�Z�L�H���%�H�U�X�I�V�N�U�D�Q�N�K�H�L�W�H�Q���Y�H�U�V�L�F�K�H�U�W�����'�H�U�� 
Versicherungsschutz besteht vom ersten Arbeitstag an und ist unabhŠngig davon, wie lange das ArbeitsverhŠltnis dauert 
oder wie hoch das Entgelt ist.

Davon zu trennen ist die Frage, Ÿber wen die Versicherung lŠuft und wer die Kosten der Versicherung zu tragen hat: Zahlt 
der Praktikumsbetrieb dem Teilnehmer ein Entgelt, gilt er als BeschŠftigter des Betriebes und ist fŸr die Dauer seines 
Praktikums Ÿber den UnfallversicherungstrŠger des Praktikumsbetriebes versichert. Gleiches gilt bei Praktika, die 
ausschlie§lich in einem Betrieb und ohne Bezug zu einem BildungstrŠger durchgefŸhrt werden. Versicherungsschutz 
besteht dann Ÿber den fŸr den Betrieb zustŠndigen UnfallversicherungstrŠger. Der Beitrag zur Unfallversicherung ist 
�G�D�Q�Q���Y�R�Q���G�H�U���3�U�D�[�L�V���]�X���E�H�]�D�K�O�H�Q���X�Q�G���U�L�F�K�W�H�W���V�L�F�K���Q�D�F�K���G�H�U���+�|�K�H���G�H�V���(�Q�W�J�H�O�W�V��

�$�Q�G�H�U�H���5�H�J�H�O�X�Q�J�H�Q���J�H�O�W�H�Q���E�H�L���H�L�Q�H�P���Y�H�U�S�À�L�F�K�W�H�Q�G�H�Q���6�F�K�X�O�S�U�D�N�W�L�N�X�P�����h�E�O�L�F�K�H�U�Z�H�L�V�H���D�E�V�R�O�Y�L�H�U�H�Q���6�F�K�•�O�H�U���G�H�U���������R�G�H�U����������
Klasse wŠhrend des Schuljahres ein so genanntes Schulpraktikum. Dieses ist Teil der schulischen Ausbildung. Daher ist 
der SchŸler Ÿber die SchŸler-Unfallversicherung nach ¤ 2 Abs. 1 Nr. 8 b SGB VII versichert (fŸr Studenten gilt dies 
nicht).

Hinweis fŸr Praxisinhaber: Wenden Sie sich gegebenenfalls direkt an Ihre Berufsgenossenschaft.

Haftp¯ichtversicherung

GemŠ§ ¤ 25 Abs. 3 �%�D�\�H�U�L�V�F�K�H���0�L�W�W�H�O�V�F�K�X�O�R�U�G�Q�X�Q�J�����E�H�W�U�L�I�I�W���+�D�X�S�W�V�F�K�•�O�H�U�����L�V�W���V�H�L�W�H�Q�V���G�H�V���6�F�K�X�O�W�U�l�J�H�U�V���I�•�U���G�L�H���=�H�L�W���G�H�V��
�Y�H�U�S�À�L�F�K�W�H�Q�G�H�Q���%�H�W�U�L�H�E�V�S�U�D�N�W�L�N�X�P�V�����J�L�O�W���Q�X�U���G�D�I�•�U�������H�L�Q�H���Y�R�Q���G�H�Q���(�U�]�L�H�K�X�Q�J�V�E�H�U�H�F�K�W�L�J�W�H�Q���]�X���]�D�K�O�H�Q�G�H�� 
�6�F�K�•�O�H�U�K�D�I�W�S�À�L�F�K�W�Y�H�U�V�L�F�K�H�U�X�Q�J���D�E�]�X�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q��

�6�R�Z�H�L�W���H�V���V�L�F�K���G�D�J�H�J�H�Q���Q�L�F�K�W���X�P���H�L�Q���V�R�O�F�K�H�V���6�F�K�X�O���3�À�L�F�K�W�S�U�D�N�W�L�N�X�P���K�D�Q�G�H�O�W�����L�V�W���G�H�U���$�E�V�F�K�O�X�V�V���H�L�Q�H�U�� 
�+�D�I�W�S�À�L�F�K�W�Y�H�U�V�L�F�K�H�U�X�Q�J���G�U�L�Q�J�H�Q�G���D�Q�]�X�U�D�W�H�Q�����'�D�E�H�L���V�R�O�O�W�H���H�L�Q�H���9�H�U�V�L�F�K�H�U�X�Q�J���•�E�H�U���G�L�H���3�U�D�[�L�V���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U�� 
�%�H�U�X�I�V�K�D�I�W�S�À�L�F�K�W�Y�H�U�V�L�F�K�H�U�X�Q�J���G�H�V���=�D�K�Q�D�U�]�W�H�V���X�Q�G���V�H�L�Q�H�V���3�H�U�V�R�Q�D�O�V���H�U�Z�R�J�H�Q���Z�H�U�G�H�Q��

�+�L�Q�Z�H�L�V���I�•�U���3�U�D�[�L�V�L�Q�K�D�E�H�U�����:�H�Q�G�H�Q���6�L�H���V�L�F�K���J�H�J�H�E�H�Q�H�Q�I�D�O�O�V���G�L�U�H�N�W���D�Q���,�K�U�H���+�D�I�W�S�À�L�F�K�W�Y�H�U�V�L�F�K�H�U�H�U��

Datenschutz / Schweigep¯icht

�1�L�F�K�W���D�E�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q�G���J�H�N�O�l�U�W���L�V�W�����R�E���3�U�D�N�W�L�N�D�Q�W�H�Q���G�H�U���V�W�U�D�I�U�H�F�K�W�O�L�F�K���J�H�U�H�J�H�O�W�H�Q���6�F�K�Z�H�L�J�H�S�À�L�F�K�W���Q�D�F�K��¤ 203 StGB unterliegen 
���Q�D�F�K���$�Q�V�L�F�K�W���G�H�U���%�/�=�.���L�V�W���G�L�H�V���G�H�U���)�D�O�O�������$�F�K�W�X�Q�J�����'�L�H�����E�H�G�L�Q�J�W�H�����6�W�U�D�I�P�•�Q�G�L�J�N�H�L�W���E�H�J�L�Q�Q�W���H�U�V�W���P�L�W���9�R�O�O�H�Q�G�X�Q�J���G�H�V����������
�/�H�E�H�Q�V�M�D�K�U�H�V�����(�V���L�V�W���G�H�V�K�D�O�E���G�D�U�D�X�I���]�X���D�F�K�W�H�Q�����G�D�V�V���G�L�H���3�H�U�V�R�Q���]�X���%�H�J�L�Q�Q���G�H�V���3�U�D�N�W�L�N�X�P�V���������-�D�K�U�H���D�O�W���L�V�W�����Y�J�O�����†�������$�E�V��������
JGG; ¤ 10 StGB).

�8�Q�D�E�K�l�Q�J�L�J���G�D�Y�R�Q���N�D�Q�Q���V�L�F�K���G�H�U���$�U�]�W���D�X�F�K���]�L�Y�L�O�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H�Q���+�D�I�W�X�Q�J�V�D�Q�V�S�U�•�F�K�H�Q���H�L�Q�H�V���L�Q���V�H�L�Q�H�P���3�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�N�H�L�W�V�U�H�F�K�W��
verletzten Patienten ausgesetzt sehen.

Daher ist es in jedem Fall notwendig, die Praktikanten Ÿber die Bestimmungen des ¤ 203 StGB sowie der  
�E�H�U�X�I�V�R�U�G�Q�X�Q�J�V�U�H�F�K�W�O�L�F�K�H�Q���6�F�K�Z�H�L�J�H�S�À�L�F�K�W�����†�������%�H�U�X�I�V�R�U�G�Q�X�Q�J���I�•�U���G�L�H���%�D�\�H�U�L�V�F�K�H�Q���=�D�K�Q�l�U�]�W�H) zu belehren und sowohl 
�G�L�H�V�H���%�H�O�H�K�U�X�Q�J���D�O�V���D�X�F�K���G�L�H���9�H�U�S�À�L�F�K�W�X�Q�J���]�X�U���(�L�Q�K�D�O�W�X�Q�J���G�H�U���6�F�K�Z�H�L�J�H�S�À�L�F�K�W���V�F�K�U�L�I�W�O�L�F�K���I�H�V�W�]�X�K�D�O�W�H�Q�����'�D�]�X���N�D�Q�Q���G�D�V��
Musterdokument �%�����E�������D�X�V���G�H�P���4�0���6�\�V�W�H�P���G�H�U���%�/�=�.���Y�H�U�Z�H�Q�G�H�W���Z�H�U�G�H�Q�����'�H�U���=�D�K�Q�D�U�]�W���Z�H�L�V�W���L�Q���H�L�Q�H�P���S�H�U�V�|�Q�O�L�F�K�H�Q��
GesprŠch den Praktikanten darauf hin, dass das Vertrauen der Patienten in den Schutz der persšnlichen Geheimnisse in 
der Zahnarztpraxis unter keinen UmstŠnden gefŠhrdet werden darf und daher absolute Verschwiegenheit gegenŸber 
jedem Au§enstehenden notwendig ist. Die Belehrung ist anschlie§end zu unterzeichnen, bei MinderjŠhrigen auch von 
den Erziehungsberechtigten.

Soll der Praktikant bei der Behandlung eines Patienten anwesend sein/zusehen (keine TŠtigkeit am Patienten s. o.) oder 
Einsicht in Patientenunterlagen nehmen, sollte zuvor die Zustimmung des Patienten eingeholt werden. Eine schriftliche 
EinverstŠndniserklŠrung ist nicht notwendig, zur eigenen Absicherung ist aber eine kurze Notiz, dass der Patient sein  
EinverstŠndnis erklŠrt hat (z. B. in Patientenakte o. Š.) empfehlenswert.

Checkliste der wichtigsten Punkte

Alter des Praktikanten

P¯ichtpraktikum im Rahmen der Hauptschule oder freiwilliges Praktikum

Unfallversicherung •ber Schule oder •ber Praxis (ggf. Praktikant anmelden)

Haftp¯ichtversicherung •ber Schule, Praxis (ggf. Praktikant anmelden) oder Praktikant selbst

Schutzimpfungen notwendig 

Verschwiegenheitsbelehrung erteilt und unterzeichnet (ggf. auch Erziehungsberechtigte)

€ber Unfallverh•tungsvorschriften und -maûnahmen aufgekl•rt

Einsatzbereich klar abgegrenzt (keine T•tigkeit am Patienten und in der Medizinprodukteaufbereitung sowie R‚ntgen)

Patienten haben vorab ihr Einverst•ndnis bei Anwesenheit bei Behandlung/Untersuchung erkl•rt (vermerken)
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Praktikum!vor!Ausbildung
Es besteht eine zunehmende Tendenz, vor Abschluss eines 
Ausbildungsvertrages ein Praktikum zu verlangen oder ein 
solches auch zur &berbr"ckung der Zeit bis zum Ausbildungs-
beginn anzubieten.

Sachverhalt:!Erst!Praktikum,!dann!Ausbildungsvertrag
Im vorliegenden Urteilsfall (Bundesarbeitsgericht 6-AZR-
844/14) war dem Kl!ger eine Ausbildung zum 01.08.2013 zuge-
sagt worden. F"r die Zeit bis dahin bekam der Kl!ger einen 
Praktikumsvertrag vom 11.03.2013 bis 31.07.2013 zum Erwerb 
von Erfahrungen und Kenntnissen im Einzelhandel. Im Prakti-
kumsvertrag war eine Probezeit von zwei Monaten vorgese-
hen, die jedoch zu keiner K"ndigung f"hrte. Am 22.06.2013 
wurde der Berufsausbildungsvertrag ab 01.08.2013 abge-
schlossen, in dem eine Probezeit von drei Monaten vereinbart 
war. Mit Schreiben vom 29.10.2013, welches dem Kl!ger am 
gleichen Tag zuging, k"ndigte die Beklagte das Ausbildungs-
verh!ltnis mit sofortiger Wirkung.

K ndigung!in!der!Probezeit
Dagegen wehrte sich der Kl!ger und begr"ndete dies damit, 
dass durch Addition von Praktikumszeit und der dreimonati-
gen Probezeit im Ausbildungsverh!ltnis faktisch eine Probezeit 
von fast acht Monaten vorgelegen habe, weswegen die K"ndi-
gung zum 29.10.2013 rechtsunwirksam sei.

K ndigung! ist! rechtswirksam,! da! Praktikumszeit! nicht!
angerechnet!wird
Die Vorinstanzen haben die Klage abgewiesen und auch die 
Revision f"hrte nicht zum Erfolg. Nach Auffassung des Bundes-
arbeitsgerichtes f"hrte die K"ndigung vom 29.10.2013 zur 
Beendigung des Berufsausbildungsverh!ltnisses. Die Zeit der 

Anlage!zur!Steuererkl"rung
Bisher m"ssen die Nachweise "ber gezahlte Spenden und 
Mitgliedsbeitr!ge der Steuererkl!rung beigelegt werden, da-
mit der entsprechende Steuerabzug gew!hrt wird.

Statt!Belegvorlage!k nftig!Belegaufbewahrung
F"r solche Betr!ge gibt es f"r Zahlungen nach dem 31.12.2016 
Vereinfachungen im Nachweisverfahren. In dem neu gefassten 
§ 50 Einkommensteuer-Durchf"hrungsverordnung !ndert 
sich die bisherige Belegvorlagepflicht in eine Belegaufbewah-
rungspflicht.

Vorlage!nur!noch!auf!Anforderung
Dies bedeutet f"r die Steuererkl!rungen ab 2017, dass bei-
spielsweise Spendenbescheinigungen nicht beizuf"gen, son-
dern nur noch auf Verlangen der Finanzbeh$rde vorzulegen 
sind. Solange die entsprechenden Bescheinigungen nicht vor-
gelegt werden mussten, sind sie jedoch vom Steuerpflichtigen 
bis zum Ablauf eines Jahres nach Bekanntgabe der Steuerfest-
setzung aufzubewahren.

T!tigkeit auf Grundlage des sogenannten Praktikantenvertrags 
findet nach Auffassung der Richter keine Anrechnung auf die 
Probezeit im anschlieûenden Berufsausbildungsverh!ltnis und 
zwar unabh!ngig davon, ob der Kl!ger in dieser Zeit tats!chlich 
ein Praktikum absolviert hat oder entgegen der vertraglichen 
Bezeichnung in einem Arbeitsverh!ltnis stand.

F r!die!Ausbildung!l"uft!eigene!Probezeit
Die Entscheidung orientierte sich an § 20 Berufsbildungsge-
setz, welches eben die Anrechnung von Zeiten, die auf Grund 
eines anderen Vertragsverh!ltnisses abgeleistet wurden, nicht 
vorsieht, denn die Vorschrift kn"pft allein an den rechtlichen 
Bestand des Ausbildungsverh!ltnisses an. Selbst bei mehreren 
Ausbildungsverh!ltnissen zwischen denselben Parteien be-
ginnt nach einer rechtlichen Unterbrechung jedes danach 
begr"ndete Ausbildungsverh!ltnis erneut mit einer Probezeit. 
Dies ist nur dann unzul!ssig, wenn zwischen dem neuen Be-
rufsausbildungsverh!ltnis und dem vorherigen Ausbildungs-
verh!ltnis derselben Parteien ein derart enger sachlicher Zu-
sammenhang besteht, dass es sich sachlich um ein 
Berufsausbildungsverh!ltnis handelt.

Vorherige!T"tigkeit!ist!regelm"ûig!unbeachtlich
Wird der k"nftige Auszubildende also vor der Berufsausbildung 
im Unternehmen t!tig, sei es als Praktikant oder als normaler 
Arbeitnehmer, hat dies keinen Einfluss auf die Probezeit im 
nachfolgenden Berufsausbildungsverh!ltnis.

Hinweis
Bei minderj!hrigen Auszubildenden ist jedoch zu beachten, 
dass die K"ndigung gegen"ber einem solchen Auszubilden-
den seinen gesetzlichen Vertretern zugehen muss und erst 
damit wirksam ist.

Aufbewahrungsdauer:!1!Jahr
Ergeht beispielsweise auf die Steuererkl!rung 2017 ein Steuer-
bescheid, der am 22.11.2018 bekanntgegeben wird, muss die 
Zuwendungsbest!tigung (Spendenbescheinigung) des Jahres 
2017 bis zum 22.11.2019 aufbewahrt und auf Verlangen dem 
Finanzamt vorgelegt werden.

Entf"llt!bei!elektronischer!Daten bermittlung
Es besteht aber auch die M$glichkeit, dass der Spender dem 
Zuwendungsempf!nger eine Vollmacht erteilt, damit dieser 
die Zuwendungsbest!tigung nach amtlich vorgeschriebenem 
Datensatz direkt an die Finanzbeh$rde "bermitteln darf. Er-
folgt eine Daten"bermittlung, entf!llt f"r den Spender die 
Aufbewahrungspflicht der Spendenbescheinigung.

Quelle: MARTIN + PARTNER, Schweinfurt
Steuerberater ± Rechtsanwalt
#rzte- und Zahn!rzteberatung

www.martin-partner-sw.de
Telefon: 09721 97885-0

Keine!Praktikumszeitanrechnung!auf!Ausbildungsvertrag

Nachweise! ber!gezahlte!Spenden!und!Mitgliedsbeitr"ge
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9.!Fr"nkischer!Zahn"rztetag!
am!12./13.!Mai!2017!in!Bamberg:
ªParodontitis!±!Konzepte!und!L%sungen!
f r!den!Praxisalltagº

Sehr!geehrte!Kolleginnen!und!Kollegen,

die Parodontitis wurde lange Zeit in ihrer Auswirkung unter-
sch!tzt. Mittlerweile geh$rt sie in der Bev$lkerung zu den Volks-
krankheiten. Die demographische Entwicklung in Deutschland 
wird dieses Ph!nomen noch verst!rken.

Die Parodontitis!als!chronische!Infektionserkrankung  hinter-
l!sst nicht nur in der Mundh$hle ihre Spuren, sondern zeigt auch 
zahlreiche Folgen bzw. Wechselwirkungen im Gesamtorganismus.

Mit unserem Fortbildungsprogramm!¹Konzepte!und!L%sun-
gen!f r!den!Praxisalltagª  m$chten wir Ihnen Mittel und Wege 
an die Hand geben, um diesen medizinischen und zahnmedizini-
schen Herausforderungen gerecht zu werden. International!an-
erkannte! Referentinnen! und! Referenten! unterst"tzen Sie 
hierbei mit ihren Vortr!gen. Dar"ber hinaus bereichert eine viel-
f!ltige Dentalausstellung das wissenschaftliche Programm.

Zum 9.!Fr"nkischen!Zahn"rztetag!nach!Bamberg  laden wir Sie 
und Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter herzlich ein, freuen uns 
schon heute auf Ihr Kommen und w"nschen Ihnen eine gewinn-
bringende Fortbildung und sch$ne Momente im Frankenland. 

Das Programm mit dem Anmeldeformular liegt diesem Heft bei.

Mit freundlichen und kollegialen Gr"ûen

Dr. Schott Dr. Zajitschek Dr. Sommerer
1. Vorsitzender 2. Vorsitzender Fortbildungsreferent
ZBV Oberfranken ZBV Oberfranken ZBV Oberfranken

Wo!sind!die!ZA-Traditions-Praxen?

Leer stehende Praxisr!ume, 
fehlende Nachfolger, 
schlechtere !rztliche Ver-
sorgung. All diese Schlag-
worte treffen auch auf 
Oberfranken zu und beun-
ruhigen unsere Patienten.

Aber gibt es nicht auch 
zahn!rztliche Praxen, die 
schon vom Groûvater auf 
den Vater "bergingen und 
nun an den Sohn oder die 
Tochter "bergeben wer-
den? Diese Praxen sind in 
der Region verwurzelt und 
eine fester Bestandteil ins-
besondere auch im Be-
wusstsein der Bev$lkerung: ¹Dort kennt man mich und meine 
Familieª, das nimmt, psychologisch gesehen, schon eine groûe 
Menge Angst und Skepsis und ist vertrauensbildend.  

In einer ¹Traditionspraxisª ist oft die zahn!rztliche Arbeit f"r den 
Behandler leichter, weil er oder sie schon eine kleine Institution 
ist, insbesondere dann, wenn noch zwei Generationen gleichzeitig 
t!tig sind.

Daher die Frage an die Kolleginnen und Kollegen:

F hren! Sie! eine! eingesessene! Praxis! in! der! dritten! (oder!
mehr)!Generation!weiter?

Dann melden Sie sich doch bitte beim ZBV in Bayreuth (Tel.: 
0921/65025) und geben Sie uns bitte auch einige Hinweise auf 
die geschichtliche Entwicklung Ihrer ZA-Praxis.

Der Autor w"rde gerne diese Traditionspraxen zusammenstellen 
und evtl. die Geschichte jeder Praxis noch etwas vertiefen (einige 
Praxen haben ja noch Bilder aus fr"hen Tagen).

Danke f"r Ihre rege Beteiligung.

Dr. H. Greifenhagen, Bamberg
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Eine Bande gr"nden 
Kinder allzu gerne. Da 
gibt es Geheimnisse, 
Verstecke und spannen-
de Abenteuer. Doch was 
erlebt die ¹Zahnbandeª? 
Die Abenteuer der Zahn-
bande erz!hlt das neue 
Bilderbuch der Initiative 
proDente auf 24 Seiten.

Lebendige Spielzeuge 
begleiten zwei Geschwi-
ster durch den Tag. Sie 
helfen beim Aufwachen, 

toben gemeinsam durch das Badezimmer, st$bern im Supermarkt 
und feiern eine groûe Party. Dabei achten zwei s"ûe Monster 
besonders auf das Z!hneputzen. Auch ein Besuch beim Zahnarzt 
darf nicht fehlen.

Ohne Text

Der Clou: Wie einige ber"hmte Vorbilder ist das Buch frei von Text. 
Die Geschichte handelt von einem Tag im Leben der Geschwister. 
Um die kleinen Leser lange an die einzelnen Seiten zu fesseln, 
treiben die Spielfiguren allerlei Schabernack. So erwachen Spiel-
p"ppchen, Spielkarten, Gummib!rchen und Co. zum Leben. Dieser 
dramaturgische Kniff stammt aus den ber"hmten Wimmelb"-
chern und wird auch in anderen popul!ren Buchreihen genutzt.

Arabischer Untertitel

¹Um den Kreis der Nutzer auch auf Kinder von Fl"chtlingen aus-
zuweiten, haben wir den Buchtitel in die arabische Sprache "ber-
tragenª, so Dirk Kropp, Gesch!ftsf"hrer der Initiative proDente. ¹So 
hoffen wir, einen kleinen Beitrag f"r die Zahnpflege ganz junger 
Fl"chtlinge zu leistenª, f"hrt Kropp weiter aus.

Am Ende des Buchs steckt ein wasserfester Streifen. Die kleinen 
Leser k$nnen ihn in den Zahnputzbecher stecken oder auch auf 
den Badezimmer-Spiegel aufkleben. Darauf sind allerlei Tricks um 
gesunde Z!hne noch einmal mit Witz gezeichnet. Die richtige 
Reihenfolge ist mit lateinischen und arabischen Zahlen markiert. 
Auf der R"ckseite rundet ein Labyrinth-Spiel das Buch ab. ¹Wir 
wollten wirklich jeden freien Platz nutzen, um m$glichst viele 
Kinder zu erreichenª, schmunzelt Kropp.

Kostenfrei f"r Patienten, Zahn!rzte und Innungsbetriebe im VDZI

Die Initiative proDente stellt das Buch kostenfrei zur Verf"gung. 
Patienten k$nnen ein Exemplar bestellen, Zahn!rzte und Zahn-
techniker je 20 Exemplare. Bestellungen werden unter 
01805/552255 oder auf www.prodente.de aufgenommen. Alter-
nativ gen"gt auch eine Bestellung mit vollst!ndiger und lesbarer 
Adresse per Fax an 0221/170 99 742.

Neues!kostenloses!Bilderbuch:!
Eine!wilde!Bande!±!auch!beim!Zahnarzt

Die Tonbandansage f#r den Notdienst ist an den eingeteilten Tagen unter der
Telefonnummer 09 21/76 16 47 zu h$ren.

Der Notdienst kann f#r alle Bereiche im Internet nachgelesen werden unter:
www.notdienst-zahn.de

Weiterer!Termin$

Aktualisierung!der!Fachkunde!im!Strahlenschutz!f r!
Zahn"rztinnen/Zahn"rzte!und!deren!Personal$

Der ZBV Oberfranken bietet f"r Zahn!rztinnen/Zahn!rzte, die im Jahr 2012 ihre Fachkunde erworben bzw. zuletzt 
aktualisiert haben, einen R$ntgenkurs am Samstag, 27. Mai 2017, an.

F"r Zahnarzthelfer/innen/Zahnmedizinische Fachangestellte, die im Jahr 2012 ihre Kenntnisse im Strahlenschutz erworben 
bzw. aktualisiert haben, findet ein R$ntgenkurs am Samstag, 27. Mai 2017, statt.

Die Anmeldeformulare liegen bei.
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Seit 26 Jahren wird der Tag der Zahngesundheit gefeiert. In Bay-
ern richtet traditionell die Bayerische Landesarbeitsgemeinschaft  
Zahngesundheit e. v. (LAGZ) diese Veranstaltung aus. In diesem 
Jahr fand die zentrale Veranstaltung in Marktredwitz statt. Und 
Oberfranken, insbesondere die LAGZ-Zahn!rztinnen und Zahn!rz-
te aus dem Obmannsbezirk Wunsiedel, Marktredwitz und Selb 
unter Federf"hrung des LAGZ-Arbeitskreisvorsitzenden Dr. Eduard 
Fraas, zeigten: Oberfranken kann ¹Tag der Zahngesundheitª.  Ziel 
dieses allj!hrlichen Aktionstags ist es, die Bev$lkerung f"r die 
Gesunderhaltung ihrer Z!hne zu sensibilisieren. Dabei richtet sich 
dieser Tag in erster Linie an Kinder und ihre Eltern. Entsprechend 
hatten die Verantwortlichen in Oberfranken, konzeptionell bera-
ten auch von ¹LAGZ-Urgesteinª Dr. Markus Achenbach und dem 
standespolitischen ¹Lokalmatadorª und BLZK-Vizepr!sidenten Dr. 
R"diger Schott, ein buntes informatives Kinderfest auf die Beine 
gestellt.

Geboten wurden neben Unterhaltung mit einem Zauberer, Kin-
derschminken und  Luftballonstart,  vor allem zahlreiche Informa-
tionsst!nde, an denen anschaulich  "ber zahngesunde Ern!h-
rung  und "ber  Kariesprophylaxe durch Fluoridierung  aufgekl!rt 
wurde. Am Zahnputzbrunnen konnten die Kleinen unter fachkun-
diger Anleitung das richtige Z!hneputzen "ben, in der ¹Zahnputz-
diskoª wurden mit Hilfe von Schwarzlicht Zahnbel!ge sichtbar 
gemacht. Auf einer groûen Aktionsb"hne traten zahlreiche  Kita-
Gruppen mit  Zahnputzsongs und Tanzdarbietungen im Blitzlicht-
gewitter ihrer stolzen Eltern auf.  Als Belohnung  gab es anschlie-
ûend ein Gruppenfoto mit den beiden LAGZ-Aktionsmaskottchen, 
dem Seel$wen Goldie und dem L$wen Dentulus, und f"r jede 
Gruppe einen Gutschein im Wert von 150,- €  ± gespendet von 
$rtlichen Sponsoren. Auch eine Kieferorthop!din beteiligte sich 
mit einem Infostand  und kl!rte "ber Zahnfehlstellungen auf bzw. 
wie wichtig es ist, ¹Schiefes gerade zu r"ckenª.

W!hrend sich drauûen der Marktplatz f"llte, fand im historischen 
Rathaus  ein vom $rtlichen Fernsehsender TV Oberfranken be-
gleiteter Festakt mit prominenter Beteiligung  der Lokal- und 
Landespolitik statt. Dabei erinnerte so mancher Redner sich an 
Angst besetzte Zahnarztbesuche in seiner Kindheit und erz!hlte 
Anekdoten, die ihn mit dem zahn!rztlichen Berufsstand verban-
den. Alle  aber zeigten sich beeindruckt von den Entwicklungen 
in der Zahnheilkunde, insbesondere  in der Pr!vention und den 
Erfolgen  der Gruppenprophylaxe. Entsprechend wurden den fast 
3.000 ehrenamtlich in Bayern t!tigen LAGZ-Zahn!rztinnen und  

Zahn!rzten gedankt. Sie betreuen bayernweit insgesamt 13.000 
Einrichtungen ± Kindertagesst!tten, Schulen und heilp!dagogi-
sche Einrichtungen. Das Wissen, das die LAGZ-Zahn!rzte dort den 
Kindern vermitteln, bleibt ein Leben lang im Ged!chtnis. 

Den Beweis, wie erfolgreich die Gruppenprophylaxe ist, zeigte 
Prof. Wolfgang Caselmann vom Bayerischen Ministerium f"r Ge-
sundheit und Pflege, der die bayerische Gesundheitsministerin 
Melanie Huml vertrat, in seiner Rede anhand der neuesten DMS 
V-Studie auf. Demnach bekleidet Deutschland, und auch Bayern,  
eine Spitzenposition im internationalen Vergleich, besonders gut 
fielen die Ergebnisse bei den 12-J!hrigen aus. In dieser unter-
suchten Altersklasse h!tten 81 Prozent ein kariesfreies Gebiss ± 
doppelt so viele wie noch vor 20 Jahren  und 10 Prozent mehr 
als vor 5 Jahren in der Vorg!nger-Studie. Das Ministerium unter-
st"tzt die Arbeit der LAGZ mit  "ber 200.000,- €  j!hrlich.  N!chstes 
Ziel m"sse es sein, die 19 Prozent der Kinder zu erreichen, die die 
Karieslast auf sich vereinen und von zu Hause nicht die notwen-
dige F$rderung erhielten. Caselmann  hob an dieser Stelle auf 
den Bayerischen Pr!ventionsplan und das B"ndnis f"r Pr!vention, 
dem insgesamt 105 Partner aus dem Gesundheitswesen, so auch 
BLZK, KZVB und LAGZ beigetreten sind, ab. Ziel der Initiativen sei 
eine bestm$gliche Gesundheitsversorgung der bayerischen Be-
v$lkerung.  Der Landtagsabgeordnete Martin Sch$ffel hob in 
seinem Gruûwort darauf ab, wie wichtig sowohl die freie Arzt-und 
Therapiewahl als auch die freiheitlichen Bedingungen zur zahn-
!rztlichen Berufsaus"bung seien. Daf"r werde er sich als Politiker 
einsetzen.  

Bei aller Freude "ber das Erreichte ging die LAGZ-Vorsitzende Dr. 
Brigitte Hermann in ihrer Ansprache auf die neuen Herausforde-
rungen ein, die es seitens der LAGZ-Zahn!rzte zu meistern gelte. 
So haben sich das T!tigkeitsfeld der LAGZ und auch die zu betreu-
enden Kinder und Jugendlichen stark gewandelt. Bei der Gene-
ration Smartphone sind Ern!hrungsgewohnheiten sehr medien-
gepr!gt. Neue Trends wie Quetschies, zuckerhaltige Snacks, 
vegane Ern!hrung usw. ± hier gilt es mitzuhalten und durch 
Aufkl!rung Schlimmstes in Sachen Karies zu verhindern. Um auch 
die Kinder von Migranten und Fl"chtlinge zu erreichen und in die 
Pr!ventionsprogramme  einzubeziehen, m"ssten neuen Konzep-
te entwickelt werden. Hermann: ¹Es gibt viel zu tun, wir packen es 
an.ª

Ulrike Nover

¹Ein!Herz!f r!Z"hneª
Tag!der!Zahngesundheit!2016!in!Marktredwitz



14    MZO  4/2016

Bildquelle: Frau Nover
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Es ist ein Satz, der bei der diesj!hrigen Hauptversammlung des 
Freien Verbandes Deutscher Zahn!rzte (FVDZ) vom 06. bis 
08.10.2016 in Hannover immer wieder gefallen ist ± von unter-
schiedlichen Seiten: ¹Wenn wir uns nach auûen nicht einig 
zeigen und uns nur mit uns selbst besch!ftigen, dann betrei-
ben wir das Gesch!ft unserer Gegner.ª Besonders deutlich 
machte dies der FVDZ-Bundesvorsitzende Harald Schrader bei 
der Podiumsdiskussion zur ¹Freiberuflichkeit und Selbstorgani-
sationª, in der das geplante GKV-Selbstverwaltungsst!rkungs-
gesetz zum Hauptthema wurde. ¹Wenn wir uns nicht einig 
gegen dieses Gesetz stellen, dann degradiert die Politik uns zu 
Erf"llungsgehilfen, um die eigene Macht zu st!rkenª, sagte 
Schrader. ¹Der demokratische Selbstverwaltungsprozess wird 
damit ad absurdum gef"hrt.ª

Beim Vorstandsvorsitzenden der Kassenzahn!rztlichen Verei-
nigung (KZBV), Wolfgang Eûer, und auch beim Pr!sidenten der 
Bundeszahn!rztekammer (BZ#K), Peter Engel, stieû Schrader 
mit dieser Haltung auf viel Zustimmung, bevor die beiden 
obersten K$rperschaftschefs auf die Fragen des Moderators 
der Podiumsrunde, Egbert Maibach-Nagel, ihrem Unmut "ber 
die neue Gesetzesvorlage aus dem Bundesgesundheitsmini-
sterium (BMG) freien Lauf lieûen. Das BMG wolle mit dem Gesetz 
dar"ber hinwegt!uschen, dass es vers!umt habe, seine Aufga-
ben als Rechtsaufsicht "ber die K$rperschaften wahrzuneh-
men, sagte Eûer in Anspielung auf die Skandale bei der Kas-
sen!rztlichen Bundesvereinigung (KBV), die nun zum Anlass f"r 
das neue Gesetz vorgeschoben w"rden. ¹Wir sind im h$chsten 
Maûe alarmiert.ª Die Politik f"hre jetzt einen ¹Popanz auf, mit 
dem die Selbstverwaltung kastriertª werde. Die Zahn!rzte-
schaft und deren Selbstverwaltungsinstitutionen seien es, die 
die zahnmedizinische Versorgung der Bev$lkerung sicherstell-
ten. ¹Dieses Gesetz ist maûlos und aktionsl"sternª, sagte Eûer. 
¹Und jetzt ist Schluss%ª 

Auch BZ#K-Pr!sident Engel fand scharfe Worte: ¹Es kann nicht 
sein, dass wir hier in Sippenhaft genommen werden f"r die 
Verfehlungen der KBVª, betonte er. ¹Was dieses Gesetz zeigt, ist 
eine gigantische Misstrauenskultur und alles, was an uns her-
angetragen wird, ist ein einziges Affentheater.ª Auch er pl!dier-
te f"r ein geschlossenes Auftreten der Zahn!rzteschaft. Fest-
redner und Podiumsteilnehmer Frank Sch!ffler, Gesch!ftsf"hrer 
von Prometheus ± das Freiheitsinstitut, zeichnete ein eher 
d"steres Bild "ber die Aussichten, das Gesetz noch abwenden 
zu k$nnen. ¹Das einzige, was jetzt noch hilft, ist richtig Druckª, 
betonte er. Offenbar habe Bundesgesundheitsminister Her-

mann Gr$he sein Ministerium nicht im Griff. Dem schloss sich 
auch der FDP-Landesvorsitzende aus Schleswig-Holstein, Hei-
ner Garg, an. ¹Dieser Entwurf geh$rt komplett eingestampftª, 
sagte der Landtagsabgeordnete schlicht. ¹Wir brauchen ein 
freiheitliches Gesundheitssystem, das sich nicht in Richtung 
Staatsmedizin bewegt.ª

Eher weniger mit der gemeinten Form der Freiberuflichkeit 
konnte sich offenbar die gesundheitspolitische Sprecherin der 
Bundestagsfraktion Die Linke, Kathrin Vogler, anfreunden. ¹Wir 
haben kein Problem mit Freiberuflichkeitª, sagte sie konziliant. 
¹Wir brauchen freiberufliche Zahn!rzte, um die fl!chendecken-
de Versorgung sicherzustellen.ª In einem Punkt allerdings geht 
auch sie mit dem Freien Verband konform: ¹Wir m"ssen die 
Therapiefreiheit gegen markt- und wettbewerbsorientierte 
Trends verteidigen.ª Der FVDZ-Bundesvorsitzende pl!dierte in 
diesem Zusammenhang daf"r, wieder ¹zum Prinzip der Subsi-
diarit!tª zur"ckzukehren und appellierte an die Politik: ¹&ber-
lassen Sie es dem Berufsstand, unsere ureigenen Dinge selbst 
zu regeln, uns selbst zu organisieren und zu kontrollieren. Wir 
machen das ± wenn man uns l!sst.ª 
sas
 
HV-Beschl sse:!Freier!Verband!fordert!weitreichende!
Gesetzes"nderungen
In richtungweisenden Beschl"ssen zu den Kernthemen der 
diesj!hrigen Hauptversammlung (HV) in Hannover hat der Freie 
Verband klare Zeichen f"r den Erhalt freiberuflicher Versor-
gungsstrukturen und eine Reform der Parodontalbehandlung 
gesetzt. Die Ergebnisse sind eine wichtige Grundlage f"r ein 
konsolidiertes, gemeinsames Vorgehen des Freien Verbandes 
mit den anderen zahn!rztlichen Organisationen f"r eine #nde-
rung aktueller gesundheitspolitischer Entscheidungen.  
Die HV fordert die Politik auf, das Zahnheilkundegesetz (ZHG) 
zu !ndern und die Zahnheilkunde dort als freien Beruf festzu-
schreiben. Bisher h!lt das ZHG lediglich fest, dass die Aus"bung 
der Zahnheilkunde kein Gewerbe ist. K"nftig soll es heiûen: ¹Der 
zahn!rztliche Beruf ist kein Gewerbe; er ist seiner Natur nach 
ein freier Beruf.ª Der Paragraf w"rde dann den Bestimmungen 
entsprechen, wie sie bei #rzten, Tiermedizinern und Juristen 
seit mehr als 40 Jahren gelten.

Weiterhin fordern die HV-Delegierten vom Gesetzgeber, die 
Erlaubnis zur Gr"ndung arztgruppengleicher Medizinischer 
Versorgungszentren (MVZ) im vertragszahn!rztlichen Bereich 
aus dem Gesetz zu streichen. Die M$glichkeit, rein zahn!rztli-
che MVZ zu gr"nden, wurde durch das 2015 in Kraft getretene 
GKV-Versorgungsst!rkungsgesetz er$ffnet. Aktuelle Zahlen der 
Kassenzahn!rztlichen Bundesvereinigung belegen, dass diese 
Groûversorgungsstrukturen bevorzugt in bereits "berversorg-
ten Ballungszentren gegr"ndet werden. Deshalb verbessern 
diese Groûversorgungsstrukturen nicht, wie von der Politik 
behauptet, die Versorgung in unterversorgten Gebieten und 
sollten daher nicht weiter erlaubt werden. Sie sind dar"ber 
hinaus kontraproduktiv f"r die Versorgung im l!ndlichen Raum, 
da junge Kollegen in Ballungsr!ume abwandern und dort feh-
len, wo sie gebraucht werden. 

In einem weiteren Antrag stellen die Delegierten Grunds!tze 
f"r die Reform der Parodontalbehandlung in der gesetzlichen 
Krankenversicherung auf. Dabei komme es darauf an, die Teil-
habe der Patienten am medizinischen Fortschritt zu sichern 
und ihre Eigenverantwortung f"r einen sicheren Therapieer-
folg in geeigneter Weise zu st!rken. 

Der FVDZ-Bundesvorsitzende, Harald Schrader, zog eine positi-
ve Bilanz der HV. ¹Wir schicken mit unseren Debatten und Be-
schl"ssen ein positives Signal der Zahn!rzteschaft in die Repu-
blik.ª Die in Hannover abgestimmten Antr!ge seien die Arbeits-

Hauptversammlung!des!Freien!Verbandes!Deutscher!Zahn"rzte!in!Hannover
HV-Podiumsdiskussion:!Gemeinsam!gegen!Bestrebungen!zur!Staatsmedizin

v.l.n.r.: Dr. Christian $ttl,  Harald Schrader (Bundesvorsitzender), 
Dr. Thomas Sommerer (stellv. Landesvorsitzender) sowie Tor-
sten H!nsel
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grundlage des Freien Verbandes f"r die Gespr!che bei den 
K$rperschaften. ¹Nur so kann die Zahn!rzteschaft in wichtigen 
Fragen mit einer starken Stimme sprechenª, betonte Schrader.
cas.

Ehrung!f r!Bayerische!Mitglieder
Vor Beginn der Hauptversammlung wurden zwei bayerische 
Delegierte f"r ihre langj!hrige Mitgliedschaft geehrt. Zahnarzt 
Torsten H!nsel (Regnitzlosau/Oberfranken) und Dr. Christian 
*ttl (M"nchen) halten dem FVDZ seit 25 Jahren die Treue und 
erhielten hierf"r die silberne Ehrennadel des Verbandes. Die 
Ehrung nahmen der Bundesvorsitzende, ZA Harald Schrader, 
und der stellvertretende Landesvorsitzende, Dr. Thomas Som-
merer, vor.
zaji.

Quelle: FVDZ

Redaktionsschluss f#r die
Ausgabe 1/2017

ist der 15. Februar 2017

Anzeigenschluss
ist der 22. Februar  2017

M nchen  ± Anfang Oktober fand die Landesversammlung des 
Berufsverbandes Zukunft Zahn!rzte Bayern (ZZB) statt. Es galt 
nicht nur die seit Fr"hjahr 2016 vakante Position des geschas-
sten Dr. Stefan B$hm neu zu besetzen, sondern turnusgem!û 
den gesamten Vorstand neu zu w!hlen und die aktuelle Nie-
derlage bei den KZVB-Wahlen zu verarbeiten.

Dr.!Armin!Walter!neuer!Landesvorsitzender
Bei den Vorstandswahlen setzte sich Dr. Armin Walter (M"n-
chen), der als Hardliner und Vertrauter des scheidenden KZVB-
Chefs Rat gilt, erst im zweiten Wahlgang gegen Dr. Martin 
Reiûig (Ingolstadt) durch, der anschlieûend zum Stellvertreter 
gek"rt wurde. Weitere gew!hlte Mitglieder des neuen Vorstan-
des sind Dr. Peter Scheufele (M"nchen), ZA Walter Wanninger 
(Straubing) und Dr. Axel Wiedenmann (N"rnberg).

Schlechte!Verlierer:!ZZB!setzt!auf!Wahlanfechtung
In der Aussprache zum Bericht des scheidenden Vorstandes 
erinnerte Dr. Norbert Rinner (Regensburg) an die Notwendig-
keit einer konstruktiven Oppositionsarbeit. Er betonte, so der 
M"nchner Zahn!rztlicher Anzeiger, die Wichtigkeit der Wahlan-
fechtungsklagen, da nur durch diese im Erfolgsfalle dem FVDZ 
in der Standespolitik Paroli geboten werden k$nne.

Rat!von!Wahlergebnis!betroffen
Weiter berichtet die gleiche Publikation von einem sichtlich 
betroffenen Dr. Janusz Rat, der aus den Gerichtsakten zitiert 
habe, mit welchen Mitteln sein ehemaliger Vize an seinem Stuhl 
ges!gt h!tte. Schuld an der Wahlniederlage sei zudem gewe-
sen, dass seine Erfolge in den Vertragsverhandlungen von der 
Kollegenschaft nicht wahrgenommen worden seien. Rat sprach 
in diesem Kontext von einem 25-prozentigen Honorarplus. 
(Anmerkung der Redaktion: Die durchschnittliche Entwicklung 
der Punktwerte im GKV-Bereich entspricht in etwa der Grund-
lohnsumme, die sich in den vergangenen 12 Jahren ungef!hr 
in diesem Bereich bewegt hat.)

Strategie!und!Antrag
ZZB sieht die n!here Zukunft als Sprungbrett und will wieder 
Verantwortung f"r den zahn!rztlichen Berufsstand "berneh-
men. Bis dahin m$chte der Verband die richtige Balance wah-
ren. Folgender Antrag wurde von der Landesversammlung 
verabschiedet:
¹Der FVDZ hat mehrfach eine Zusammenarbeit der Verb!nde 
in der Kassenzahn!rztlichen Vereinigung Bayerns angeboten. 
Die Landesversammlung des Verbandes Zukunft Zahn!rzte 
Bayern e.V. (ZZB) erwartet konkrete Angebote, "ber die der 
Vorstand dann in Gespr!che eintreten kann. Gespr!che mit 
Mitgliedern der Fraktion des FVDZ Bayern erfordern die Teil-
nahme von mindestens zwei Mitgliedern des Vorstandes ZZB. 
Die Ergebnisse sind mit der ZZB Fraktion zu konsentieren.ª

Fazit
Wahlniederlagen schmerzen bekanntlich. Betroffene Verb!nde 
und Parteien sind im Allgemeinen gut beraten, sich der W!hler 
anzunehmen, um deren Vertrauen zur"ckzugewinnen, z. B. 
durch einen personellen und programmatischen Neuanfang. 
Wahlanfechtungsklagen und W!hlerschelte helfen dabei nicht 
weiter. Insbesondere dann nicht, wenn das Ergebnis so klar ist 
wie bei der KZV-Wahl in Bayern. Die These nicht wahrgenom-
mener Erfolge bei Honorarverhandlungen mutet angesichts 
der aktuellen Nachwahlpuffertage sowie Nachwahlhonorar-
k"rzungen der (noch) ZZB gef"hrten KZV etwas seltsam an. Das 
¹Konzeptª des Sprungbretts und der Balance ist nichtssagend 
und trivial zugleich. Ob der von der Landesversammlung ver-
abschiedete Antrag die Zusammenarbeit der Verb!nde nach 
vorne bringt, darf bezweifelt werden. Letztere w!re f"r ZZB al-
lerdings enorm wichtig, um in den n!chsten Jahren nicht 
vollst!ndig in der Versenkung zu verschwinden. Die Fragestel-
lung ¹Sprungbrett oder Sargdeckelª als &berschrift zu diesem 
Artikel haben wir aus dem Zahn!rztlichen Anzeiger M"nchen 
"bernommen. Die Weichen hat ZZB selbst gestellt.

Dr. Reiner Zajitschek, D%hlau

Sprungbrett!oder!Sargdeckel?
Die!Landesversammlung!von!ZZB!diskutiert!das!Wahlergebnis!der!KZVB-Wahl!

und!beschlieût!eine!neue!Strategie
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Zahn"rztlicher!Notdienst!f r!2017

Im Oktober erhielten alle niedergelassenen Kollegen die Not-
dienst-Einteilung der Bezirksstelle Oberfranken der KZVB f"r 
das Jahr 2017. Wir bitten, diese Notdienst-Aufstellung sorgf!ltig 
aufzubewahren. Nachdem jedem Kollegen vor Druck ausrei-
chend Tauschm$glichkeit einger!umt war, kann einem Tausch!
nur!noch!aus!wirklich!dringenden!Gr nden! zugestimmt 
werden.

Information!zum!zahn"rztlichen!Notdienst

An der Teilnahme am zahn!rztlichen Notdienst sind grund-
s!tzlich alle Vertragszahn!rzte ohne Begrenzung auf ein be-
stimmtes Lebensalter verpflichtet. Die Verpflichtung zum zahn-
!rztlichen Notdienst ist demgem!û eine unabdingbare 
Verpflichtung des Zahnarztes f"r die Dauer seiner Kassenzu-
lassung bzw. Erm!chtigung an der vertragszahn!rztlichen 
Versorgung. 

±  Der zahn!rztliche Notdienst erstreckt sich auf die Behand-
lungszeit in der Praxis von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 
18.00 Uhr bis 19.00 Uhr. In der "brigen Zeit (0.00 Uhr ± 24.00 
Uhr) besteht Rufbereitschaft. 

±  Schmerzpatienten aus anderen Notdienst- und Regierungs-
bezirken sind zu behandeln.

Beispiel: Ein M"nchner Patient, der sich in Oberfranken in 
Urlaub befindet, kann nicht an den M"nchner Notdienst 
verwiesen werden. 

±  Bei einem Notdiensttausch oder einer #nderung ist Folgen-
des zu veranlassen:

 +  Mitteilung an die Bezirksstelle Oberfranken, Tel. 0921/65025

 +  Ansage auf Anrufbeantworter (soweit vorhanden)

 +  Praxisaushang zur Information "ber Notdienst!nderung.

±  Ein Anrufbeantworter ist nur dann zul!ssig, wenn der Kolle-
ge dadurch telefonisch erreichbar ist ± dies ist dann gew!hr-
leistet, wenn er z. B. seine private Telefonnummer auf dem 
Anrufbeantworter angibt. 

±  Bei Verhinderung zum eingeteilten Termin muss der betref-
fende Kollege selbst f"r einen Tauschpartner sorgen und 
diese #nderung rechtzeitig bekanntgeben (siehe oben).

±  Bei Praxisaufgabe, Wegzug oder Ruhen sind die Kollegen 
verpflichtet, f"r die &bernahme ihrer Notdiensttermine 
selbst Sorge zu tragen. 

±  Den aktuellen Notdienst finden Sie unter www.notdienst-
zahn.de

KZVB-Bezirksstelle Oberfranken

Sitzungstermine!
Zulassungsausschuss!Nordbayern

  Einsendeschluss
 Sitzungsdatum  der Unterlagen
  (letzte Einsendungswoche)

Mittwoch 25.01.2017 50. KW 2016

Mittwoch 22.02.2017 3. KW 2017

Mittwoch 29.03.2017 8. KW 2017

Mittwoch 26.04.2017 12. KW 2017

Mittwoch 17.05.2017 15. KW 2017

Mittwoch 21.06.2017 20. KW 2017

Mittwoch 19.07.2017 24. KW 2017

 August keine Sitzung

Mittwoch 20.09.2017 33. KW 2017

Mittwoch 18.10.2017 37. KW 2017

Mittwoch 15.11.2017 41. KW 2017

Mittwoch 13.12.2017 45. KW 2017

  KW = Kalenderwoche

#nderungen!und!Erg"nzungen!im!zahn"rztlichen!Notfalldienst

Bamberg-Stadt!und!-Land

02./03.01.2017 Dr. Hoppe Stephanie, 96047 Bamberg
 Dr. D!umler Wolfram, 96117 Memmelsdorf, Hauptstr. 4a, Tel. 0800/6649289

25./26.02.2017 Dr. med. dent. drs. Geus Michael MSc, 96047 Bamberg, Promenadenstr. 9, Tel. 0800/6649289
 Dr. Sestak Eckhard, 96182 Reckendorf

Bayreuth-Stadt!und!-Land

04./05.01.2017 Dr. Reichenberger-Gr"ner Simone, 95445 Bayreuth, Spinnereistr. 5a, Tel. 0921/56904,
 0921/1627663 und 0151/50493338
 Dr. Hillmert Thomas, 95488 Eckersdorf

Coburg-Stadt

18./19.03.2017 Dr. L"dicke Sonja, 96450 Coburg, Rosenauer Str. 11, Tel. 09561/2342453
08./09.04.2017 ZA John Hans-Norbert, 96450 Coburg, Heimatring 56, Tel. 09561/30233

Hof-Stadt

27./28.12.2016 Dr. Habiger Stephan, 95028 Hof, Fischergasse 3, Tel. 09281/40088

Hof-Land

07./08.01.2017 Dr. B$hm Markus, 95197 Schauenstein, Heinrich-Seifert-Str. 47, Tel. 09252/916600
21./22.01.2017 Dr. Soganci S"kr", 95119 Naila, Frankenwaldstr. 18, Tel. 09282/404 und 09282/1890
04./05.03.2017 Dr. Glabasnia Alexander, 95239 Zell i. Fichtelgebirge, Walpenreuther Str. 16/beim Freibad, Tel. 09257/588

Landkreis!Lichtenfels

21./22.01.2017 ZA Reimers Boris, 96231 Bad Staffelstein, Untere Gartenstr. 7, Tel. 09573/3317560 u. 0176/24903813
28./29.01.2017 Dr. Popp Michael, 96275 Marktzeuln, Lucas-Cranach-Str. 1, Tel. 09574/653336
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B U C H B E S P R E C H U N G E N
Titel:

Gelassenheit!gewinnt

Autor:
Chrisitan!Bremer

In seinem Buch ¹Gelassenheit ge-
winntª sieht der Erfolgsautor Chri-
stian Bremer eindeutig ¹Stress als 
Chanceª, denn Stresssituationen 
erm$glichen es, die eigene Positi-
on zu analysieren und zu entschei-
den, ob wir den Einfluss als positiv 
(Eustress)  oder negativ (Disstress) 
empfinden.

Damit verbunden sind nat"rlich Auswirkungen auf die eigene 
Person und wir wissen von erfolgreichen Menschen, dass sie 
Stress als Geschenk betrachten, da sie es gelernt haben, damit 
umzugehen und ihr Leistungspotential zu steigern.
Dabei m"ssen alle betroffenen Personen Mut entwickeln, das 
auszusprechen, was sie wollen oder eben nicht wollen. Die 
Entwicklung dieser mentalen St!rke ist die Voraussetzung zu 
einem Leben in Erfolg, Harmonie, Gelassenheit, Gesundheit 
und Gl"ck ohne negativen Stress.

Dabei gilt es festzuhalten: Ein Leben ohne Stress gibt es nicht%
Es geht vielmehr darum, mit Stress konstruktiv umzugehen, 
also zu lernen, mit den sich st!ndig !ndernden Bedingungen 
umzugehen und mental gelassen zu bleiben, damit man nicht 
in die klassischen Denkfehler mit ihren Gefahren verf!llt, denn 
unter Stress nimmt die Fehlerquote zu und sorgt f"r neuen 
Stress.

Quasi als Rezept stellt der Autor Techniken vor, mit denen sich 
Gelassenheit auch in Kurzpausen "ben l!sst.
Die Spannbreite reicht dabei vom Akutprogramm bis zu Wo-
chen- und Jahresprogrammen, um eine erfolgreiche Lernkurve 
beim Leser zu erreichen.
Besonders empfehlenswert ist die Auseinandersetzung mit 
der ¹not to do-Listeª bzw. den acht beliebtesten Ausreden zum 
Vermeiden von Ver!nderungen.

Nach der Lekt"re dieses Buches k$nnen Sie Gelassenheit und 
mentale St!rke f"r das Privat- und Berufsleben trainieren bzw. 
selbst aktiv in die Hand nehmen.
Und besonders wichtig: Nach der Lekt"re dieses Buches wer-
den auch Sie in der Praxis oder im Privatleben die eine oder 
andere Situation oder Person gelassener erleben.

Dr. R"diger Schott

Gelassenheit gewinnt 
1. Auflage 2015
206 Seiten, kartoniert 

Verlag C.H.Beck, 2016
ISBN 978-3-406-69412-7 
Auch als E-Book erh!ltlich. 

Preis: 19,80 €

Neuerscheinung!Fuchs!&!Martin

Titel:

Steueroptimierung!f r!Zahn"rzte

Autoren:
Bernhard!Fuchs
Andr'!Martin

Zum deutschen Steuerrecht gibt es eine F"lle von Fachliteratur, 
die aber f"r Steuerfachleute geschrieben ist. Endlich ist ein 
umfassendes Buch von zwei erfahrenen Praktikern (Steuerbe-
rater / Fachanwalt f"r Steuerrecht) speziell f"r Zahn!rzte als 
steuerliche Laien erschienen. Beide Autoren beraten seit lan-
ger Zeit ausschlieûlich Zahn!rzte und #rzte und sind Koopera-
tionspartner der eazf. Es ist "bersichtlich gegliedert und durch 
Randbemerkungen sowie gr"n gekennzeichnete Tipps und rot 
hinterlegte Hinweise auf Steuerfallen leicht zu lesen und zu 
verstehen. Dieses ¹Steuerhandbuch f"r Zahn!rzte als steuerli-
che Laienª besch!ftigt sich mit dem gesamten Berufsleben der 
Zahn!rzte, n!mlich Niederlassung, laufende Praxis, Kooperatio-
nen, beg"nstigte Verg"tung f"r Arbeitnehmer, Umsatzsteuer, 
Betriebspr"fung, Praxisver!uûerung, Altersvorsorge und Erb-
schaftsteuer. 

Ich gehe davon aus, dass auch Sie nach der Lekt"re feststellen 
werden: Diese Investition hat sich gelohnt. 

Dr. R"diger Schott

Weitere Informationen, Leseproben und Bestellm$glichkeit 
unter: www.fuchsundmartin.de oder 0 93 81 / 80 80-10

Die!Autoren:
    

Bernhard!Fuchs! Andr'!Martin
Steuerberater Rechtsanwalt und 
  Fachanwalt f"r Steuerrecht

Beide Autoren beraten seit vielen Jahren ausschlieûlich Zahn-
!rzte und #rzte in steuerlichen, rechtlichen und betriebswirt-
schaftlichen Angelegenheiten. Sie referieren regelm!ûig f"r 
diese Berufsgruppe.

Steueroptimierung f"r Zahn!rzte
298 Seiten

Preis: 39,90 €
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Info ZBV direkt  
der Bayerischen LandeszahnŠrztekammer 
vom 11. November 2016 
Seite 1 von 2 

Die Bayerische LandeszahnŠrztekammer (BLZK) ist die gesetzliche Berufsvertretung aller rund 15 000 bayerischen ZahnŠrzte. Sie setzt 
sich aktiv fŸr Rechte und Interessen der ZahnŠrzte sowie fŸr Fšrderung, Erhaltung und Wiederherstellung der Mundgesundheit der Bevšl-
kerung ein. Dabei steht sie fŸr QualitŠt in der Zahnmedizin als Ergebnis wissenschaftlich begrŸndeter PrŠventions- und Behandlungskon-
zepte, die sich an der IndividualitŠt des einzelnen Patienten orientieren. Der Patientenschutz ist ein vorrangiges Anliegen der Bayerischen 
LandeszahnŠrztekammer. 

Bayerische LandeszahnŠrztekammer (www.blzk.de), Kšrperschaft des šffentlichen Rechts 
Gesetzlicher Vertreter: PrŠsident Christian Berger, Fallstra§e 34, 81369 MŸnchen 

Wege in die Standespolitik 
Berufspolitische Bildung qualifiziert engagierte Za hnŠrzte 

MŸnchen Ð FŸr engagierte ZahnŠrzte, die in der Stan despolitik aktiv werden wollen, bie-
tet die Bayerische LandeszahnŠrztekammer auch im Ja hr 2017 die Kursreihe ãBerufs-
politische BildungÒ an. 

Die Arbeitsgemeinschaft Berufspolitische Bildung ist eine von der Bayerischen LandeszahnŠrz-
tekammer und der KassenzahnŠrztlichen Vereinigung Bayerns getragene Einrichtung. Ihr Ziel 
ist es, Grundlagen fŸr ein standespolitisches Engagement in den zahnŠrztlichen Kšrperschaf-
ten, VerbŠnden und Vereinen zu vermitteln. Um fŸr diese wichtige Aufgabe engagierte Kollegen 
zu gewinnen, wird auch 2017 die Kursreihe Berufspolitische Bildung angeboten. Sie gliedert 
sich in eine Basiskurs-Reihe, in der die Teilnehmer wichtige Kenntnisse und Fertigkeiten fŸr ein 
standespolitisches Engagement erhalten, und daran anschlie§ende Top-Kurse. 

Was ist neu bei der Basiskurs-Reihe? 
In der Basiskurs-Reihe werden grundlegende Kenntnisse zur Rolle der zahnŠrztlichen Kšrper-
schaften in Politik, Gesetzgebung und Gesundheitswesen vermittelt, um deren Einfluss auf die 
Gestaltung der Rahmenbedingungen fŸr Zahnarztpraxen zu verstehen. Die weiteren Seminare 
thematisieren betriebs- und gesundheitsškonomische Grundlagen. Daneben gibt es praktische 
Trainings zu Kommunikation und …ffentlichkeitsarbeit. 

Die Basiskurs-Reihe kann innerhalb eines Jahres absolviert werden. Damit ist der zeitliche 
Aufwand Ÿberschaubar. Das Konzept wurde 2016 modifiziert: Die Kursreihe beginnt mit einer 
Abendveranstaltung, bei der die Teilnehmer neben Impulsreferaten Gelegenheit zum Kennen-
lernen und zur Diskussion haben. Ziel ist es, auch Ÿber die Kursreihe hinaus Vernetzungen zu 
schaffen, die bei einer spŠteren standespolitischen TŠtigkeit weiter gepflegt werden kšnnen. 
Drei Kurstermine finden zusammen mit den Teilnehmern des Curriculums Betriebswirtschaft 
statt. Auch hier soll durch die gemeinsame Teilnahme von PraxisgrŸndern und niedergelasse-
nen ZahnŠrzten ein aktiver Erfahrungs- und Gedankenaustausch Ÿber die Zukunft des Berufs-
standes gefšrdert werden. Die Kosten der Basiskurs-Reihe werden bis auf einen Eigenanteil 
von 500 Euro vom Referat Berufskunde und Berufspolitische Bildung der BLZK Ÿbernommen. 
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PROPHYLAXE!BASISKURS!
60!Stunden!je!Kurs

Kursnummer 37201
01.02., 02.02., 06.02., 07.02.2017 (alle Teilnehmer/innen) 
13.02. und 14.02.2017 (Gruppe 1)
15.02. und 16.02.2017 (Gruppe 2)

Kursnummer 37202
24.04., 25.04., 26.04., 27.04.2017 (alle Teilnehmer/innen) 
02.05. und 03.05.2017 (Gruppe 1)
04.05. und 05.05.2017 (Gruppe 2)

Referentinnen:!
Monika H"gerich (DH)
Daniela Klarner (DH) / Kerstin Kaufmann (DH)

Kurszeiten:
Jeweils ganzt!gig von 9:00 Uhr bis 17:00 Uhr
an Gruppentagen von 9:00 Uhr bis 18:00 Uhr

Kursort:  Europ!ische Akademie
Laufertorgraben 10, 90489 N"rnberg

Kursgeb hr:!! 700,- Û inkl. Mittagessen / Pausengetr!nke
zus!tzlich Materialliste

Bitte!beachten!Sie,!dass!eine!Kursanmeldung!nur!
dann!verbindlich!gebucht!werden!kann,!wenn!
folgende!Unterlagen!eingereicht!sind:

 ·  Helferinnenbrief/-urkunde (ZAH/ZFA) einer 
deutschen Zahn!rztekammer

 · R$ntgenbef!higungsnachweis

PROTHETISCHE!ASSISTENZ!
40!Stunden!je!Kurs

Kursnummer 37101
06.03., 07.03., 08.03., 09.03.2017

Kursnummer 37102
15.05., 16.05., 17.05., 18.05.2017

Referentin:!
Manuela Gumbrecht (Z#)

Kurszeiten:
Jeweils ganzt!gig von 9:00 Uhr bis 18:00 Uhr

Kursort:  Europ!ische Akademie, 
Laufertorgraben 10, 90489 N"rnberg

Kursgeb hr:!! 600,- Û inkl. Mittagessen / Pausengetr!nke
zus!tzlich Materialliste

Bitte!beachten!Sie,!dass!eine!Kursanmeldung!nur!
dann!verbindlich!gebucht!werden!kann,!wenn!
folgende!Unterlagen!eingereicht!sind:

 ·  Helferinnenbrief/-urkunde (ZAH/ZFA) einer 
deutschen Zahn!rztekammer

 · R$ntgenbef!higungsnachweis

Die!Kurspl"tze!werden!nach!Eingangsdatum!vergeben$!
Die!Anmeldung!ist!nur!verbindlich,!wenn!die!Anmeldeunterlagen!vollst"ndig!sind.

Bei Stornierung durch den Teilnehmer bis zu vier Wochen vor Kursbeginn ist eine Bearbeitungsgeb"hr von 15,- €  f!llig.
Bei Stornierung bis sp!testens eine Woche vor Kursbeginn betr!gt die Geb"hr/Ausfallentsch!digung 10 ' der Kursgeb"hr, mindestens 
jedoch 15,- € . Bei sp!terer Stornierung wird eine Geb"hr von 50 ' der Kursgeb"hr erhoben.

Jede/r Teilnehmer/in erh!lt am Ende des Kurses eine Teilnahmebest!tigung "ber die ¹regelm!ûigeª Teilnahme. Leistungskontrollen 
(schriftlich und praktisch) sind Bestandteil der Fortbildung. Alle daran teilnehmenden Kursbesucher/innen erhalten bei Erreichung 
der Mindestpunktzahl ein Zertifikat "ber die ¹erfolgreicheª Teilnahme. Die erfolgreiche Teilnahme weist Sie f"r diesen Themenbereich 
als fortgebildet aus und stellt eine sinnvolle vorbereitende Qualifikation f"r die Aufstiegsfortbildung zur/zum ZMP dar%

Bitte!beachten:  Die organisatorische Abwicklung der genannten Fortbildungsveranstaltungen erfolgt im Auftrag des ZBV!Ober-
franken  "ber die Europ!ische Akademie f"r zahn!rztliche Fort- und Weiterbildung der BLZK GmbH. Bei Fragen wenden Sie sich bitte 
an Frau Jadranka Svilokos, Tel. 089 / 72 480-420 oder Fax  089 / 72 480-119.

Termine!!2017
Fortbildung!f r!Zahnmedizinische!Fachangestellte!und

Zahnarzthelfer/innen!nach!der!Fortbildungsordnung!der!BLZK
Europ!ische Akademie N"rnberg

Oberfr"nkische!Zahnarztpraxen!erhalten!im!
Rahmen!einer!Vereinbarung!mit!dem!ZBV!
Oberfranken!f r!den!Prophylaxe-Basiskurs!
einen!Nachlass!von!10!*.

F r!Teilnehmer!aus!Praxen!mit!Zugeh%rigkeit!
zum!ZBV!Oberfranken!betr"gt!die!Kursgeb hr!
500,-!€ !zzgl.!Materialliste,!soweit!die!Kurs-
geb hr!von!der!Praxis!beglichen!wird.
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Kursanmeldung!Anpassungsfortbildung!N rnberg!±!Fax!0 89/724 80-188

q  Hiermit melde ich mich verbindlich zu nachfolgender Anpassungsfortbildung des ZBV Oberfranken an:

Kurs-Nr.

Kursteilnehmer/in

Adresse Kursteilnehmer/in

Telefon (privat)

Name der Praxis

Adresse Praxis

Telefon/Telefax Praxis

E-Mail

Rechnungsadresse q  Praxisanschrift q  Privatanschrift

Zahlung!der!Kursgeb hr

q   +berweisung:  Ich werde die f!lligen Kursgeb"hren nach Rechnungserhalt gem!û den Vereinbarungen
der Rechnungsstelle rechtzeitig vor Kursbeginn per &berweisung bezahlen.

q   Erteilung!eines!SEPA-Lastschriftmandats:  Ich erm!chtige die eazf GmbH, Kursgeb"hren von meinem
Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der eazf GmbH auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzul$sen. Die Abbuchung erfolgt gem!û den AGB der eazf GmbH sowie den 
Vereinbarungen gem!û der Rechnungsstellung.

 q  Praxiskonto  q  Privatkonto

 Kontoinhaber/in

 Kreditinstitut

 IBAN

 BIC

  Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten
Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Mit meiner/n Unterschrift/en melde ich mich verbindlich zu o. g. Kurs an und best!tige den von mir gew!hlten und oben
gekennzeichneten Zahlungsweg. Die aktuellen Gesch!ftsbedingungen der eazf GmbH sind mir bekannt, mit ihrer Geltung
bin ich einverstanden.

Datum Unterschrift und Praxisstempel Unterschrift von Kontoinhaber/in
 f r!Kursanmeldung  bzw. Bevollm!chtigte/r
  f r!SEPA-Lastschriftmandat

q  Folgende Anlagen sind dieser Anmeldung beigef"gt:

 q  Helfer/innenbrief/-urkunde in Kopie 
 q  R$ntgenbescheinigung in Kopie
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W I C H T I G E ! T E R M I N E
Obmannsbezirk!Kronach
Kollegenversammlung
Termin:  Dienstag,!14.03.2017
! 19.00 Uhr gemeinsames Essen,
 ab 20.00 Uhr Versammlung
Ort:  Landgasthof Detsch, Haig

ZA Reinhold Weissbach

Herausgeber und verantwortlich f"r den Inhalt:
Zahn!rztlicher Bezirksverband Oberfranken ´ Justus-Liebig-Straûe 113/II ´ 95447 Bayreuth

Schriftleitung: Dr. Reiner Zajitschek ´ Goethestraûe 2a ´ 95182 D$hlau
Anzeigenverwaltung: Pressestelle des ZBV Oberfranken ´ Justus-Liebig-Straûe 113/II ´ 95447 Bayreuth

Telefon: 0921 /65025 ´ Telefax: 0921 /68500 ´ E-Mail: zbv-ofr@t-online.de
Druck: Druckerei M"nch GmbH < Co. KG ´ Karl-von-Linde-Straûe 11 ´ 95447 Bayreuth ´ Telefon: 0921 /75900-0 ´ Telefax: 0921 /75900-75

E-Mail: info@muench-druck.de ´ ISDN Leonardo: 0921 /76128-3 oder -4.
Der amtliche Teil umfasst die Bekanntgaben. Die im nichtamtlichen Teil gebrachten Beitr!ge geben nicht

unbedingt die Meinung des Herausgebers oder der Schriftleitung wieder. Nachdruck der Beitr!ge (auch auszugsweise)
nur mit ausdr"cklicher Genehmigung der Redaktion zul!ssig.

Bei allen Zuschriften ist der Schriftleitung, falls nicht ausdr"cklich Vorbehalte gemacht werden, publizistische Auswertung gestattet.

Redaktionsschluss f"r die n!chste MZO: 15.02.2017
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9.!Fr"nkischer
Zahn"rztetag!2017

Der 9. Fr!nkische Zahn!rztetag findet am 
12. und 13. Mai 2017 in der 

Konzert- und Kongresshalle Bamberg statt.

Thema:
ºParodontitis ± Konzepte und L$sungen 

f"r den Praxisalltag>

Der Vorstand des ZBV Oberfranken freut sich schon 
heute auf Ihre zahlreiche Teilnahme.

Dr. Thomas Sommerer
Fortbildungsreferent


